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PATRONAT FUR JUGENDLICHE

ZORICH - SEEFELDSTRASSE 8
POSTFACH ZURICH 22

TELEPHON 327244 Zirich, 27. April 1949
FA XIV S/z24 Herrn Dr., Brehse
Bezirksgericht 24 6
ZHurich
Bericht {iber mein Miindel Peter Paul 1926,
ill.der Magdalena Rosa von Obervaz /GR.

Paul verbrachte selne ersten Lebensjahre im Walsenhaus Ober-
vaa und kam dann als Kleinkind in eine Bauernfumilie nach
Gettnau, die ihn spdter adoptieren wollte. In den ersten Jahren
ging alles recht gut. Paul erstarkte auch ktrperlich., Sobald
dann aber die Zelt kam, wo man von ihm auch gewlsse kleine
Leistungen verlangen rmuasste, fing er an zu versagen, Dile
Pflegeeltern hatten sehr viel Geduld und wverloren auch die
Hoffnung nicht,

Wdhrend der Schulzeit entwlickelte sich dann auch Paul gesund-
heitlich nicht gut. Trotz guter Nahrung blieb er mager und
klein, war dabel folgsam, jedoch keilneswegs initiativ und
driickte sich sowohl in der Schule als auch zu Hause um Jede
Schwilerigkeit, In den Jahren 1941 und 1942 hatte Paul zwel-
mal Unfall, einmal an der linken Hand, einmal am rechten Arm,
wobel sich dann an einem Fuss eine Knochenentzilndung heraus-
bildete. Im Mal 1942 war er in Behandlung im Spital Sursee
wegen einer schweren Osteomyeli tis des rechten Unterschenkels.
Diese Krankheit, die sehr lange dauerte und den Patienten
stark herunter brachte, hatte auch auf seine charakterliche
Entwicklung einen nachteiligen Einfluss, Er war jetzt stindig
sc¢honungsbediirftig und missbrauchte nun diese Krankheit als
Vorwand, wenn ihm irgendeine Arbeit nicht passte. Zu einer
Berufslehre konnte er sich nicht entschlliessen, sondern
arbeitete da und dort als Knecht, weil es zu Hause mit der
Arbeit einfach nicht gehen wollte. Spdter nahm exr Arbeit als
Handlanger an, wurde aber dann gleich leichtsinnig, sass lange
im Wirtshaus und machte Schulden gum grossen Verdruss seiner
Pflegeeltern, die ihm immer wieder sus der Patsche halfen.
1946 ging er eine leichtsinnige Liebschaft ein und wurde in
der Folge Vater eines unehelichen Kindes. Darauf beantragte
ich als ehemaliger Vormund Entmiindigung des Jjungen Mannes,
die auch durchgefiihrt wurde (Vormundschaftsbehdrde Alvaschein
1.5.1946) . Moser war dann zuerst in Wald, wo seine Geliebte
wohnte und zog von dort nach Glarus, Hier machte er erneut
Schulden und veriibte mehrere Diebstiéhle, ilber welche in den
Akten mehr zu lesen sein wird. Den grtssten Verdruss berei-
tete er mir indessen durch sein stiéndiges Schuldenmachen.
Immer wieder wurde ein teurer Radlo gekauft, natiirlich

auf Abzahlung., Einmal verkaufte er dann den Apparatiwieder
weiter und kam dadurch wieder in neue Urannehmlichkeiten,
Ein ander Mal konnte man den Kauf rickginglg machen., In den
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Kleidern war er immer tipptopp. Dafiir blieb er die Steuern
Schuldig. Auch die Alimente konnten unter diesen Umstiénden
nicht bezahlt werden. 1947 wechselte er dann mehrmals die
Stellung, war zeitweise bei einem Schausteller, denn wiederxr
bel elnem Dachdecker, Es ging nirgends lange. Das eine Mal
war er der Arbeit k¥prerlich nicht gewachsen, das andere Mal
gab es eine Schliégerei, Paul wurde zwischen hinein auch wieder
krank, war lédngere Zeit in Spitalbehandlung, fing dann aber
die Arbeit an, bevor er aus der Behandlung entlassen war., Ich
hoffte, eilne Besserung zu erreichen, wenn ich Paul wieder

an eine Stelle gebe, mit der Kost und Loglis verbunden war und
war daher einverstanden, dass er im Dezember 1948 als Bicker-
ausliiufer bel Herrn Schlipfer, Bickerei, Uetlibergstr., 288,
Zirich, eintrgt, Dort blieb er bis Ende Februar, Dann lief

er ohne Kiindigung weg, ging als Handlanger zu Hatt-Haller,
Zirich, blieb auch dort nur ganz kurze Zeit uwnd wurde dann
neuerdings kriminell,

Nach meinem Dafilrhalten sollte Peter Paul Moser psychiatrisch
begutachtet werdeny denn es schelnen mir geistige Defekte
vorzuliegen, denen man mit gewshnlichen Mitteln nicht bel-
kommt. Ich halte ihn filr v6llig haltlos, aber gutmitig. Er
fasst immer wieder gute Vorsitze, stolpert Jedoch schon dile
nichste Stunde wieder. Wenn er nicht von Gerichtes wegen ver-
sorgt wird, so milsste lch filr mein Mindel ein Jahr Arbeits-
heim oder dergleichen auf administrativem Weg beantragen;
denn es ist zu befilrchten, dass der Junge Mann vollstdndig
verwahrlost,

PATRONAT FUER JUGENDLIOHE:

Dr. Siegfried,Vormund

22



	Bericht über Peter Paul des Patronats für Jugendliche

